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Couferenz Verhandlungen. 


S 


Mittwoch, den Iten October. 


Die zwanzigſte Jahres-Conferenz verſammelte ſich Mittwoch den 


5. October, 1870, mit der Gemeinde im Anthony Townſchip, Lycoming 
County, Pa. Der Tag war trübe geweſen und im Regen waren die 
meiſten Brüder zwölf Meilen gefahren, als aber das hell erleuchtete, 
feſtlich geſchmückte Gotteshaus, mit dem üblichen Willkommen über der 

Kanzel, uns von der brüderlichen Aufnahme der theuren Geſchwiſter ver- 

ſicherte, ſiehe, da brach das milde Licht des Herbſtmondes durch die Wolken, 

und aus den Bergen ſchien der Friede mit all ſeinen Segnungen unſer 
zu warten. Die Eröffnungspredigt von Br. H. M. Schäffer gehalten 
gereichte zum großen Segen. Wir geben folgenden Aus zug derſelben. 
Text: „Und da ſie ihn ſahen fielen ſie vor ihm nieder; Etliche aber 
zweifelten, und Jeſus trat zu ihnen, redete mit ihnen und ſprach: 

Mir iſt'gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum 

gehet hin und lehret alle Völker Und er ſprach zu ihnen: Gehet 

hin in alle Welt, und predigt das Evangelium aller Creatur. 

Matt. 28, 17— 19, und Mark. 16, 15. Thema: Die Ausführ⸗ 

barkeit der Teſtaments-Befehle {Jeſu Chriſti. 

J. Die große erhabene Aufgabe der Gemeinde. Dieſe 
Aufgabe iſt einfach geſagt: zu predigen, und zwar allen 
Völkern. Vor Chriſti Zeit war nie ein ſolcher Befehl ergan- 
gen, ſondern es hieß in der heidniſchen Welt: So manche Stadt, 
ſo manchen Gott. Keiner kümmerte ſich um die Religionsanſicht 
des Andern, aber hier ſteht einer deſſen letzter heiligſter Befehl 
iſt: Gehet hin in alle Welt, lehret alle Völker, alle 


Creatur! Die Mitwirkung des heiligen Geiſtes iſt der Predigt, 


anverheißen, und durch dieſelbe erfährt die ganze Schöpfung — 
alle Creatur die Heilswirkung des ſeligen Evangeliums. Mit 
ganzem Herzen ſtimmten wir hier den Vers an: 

Wort aus Gottes Munde, 

Wort vom Friedensbunde, 

Evangelium! 

Brunngquell ew'ger Freude! 

Troſt in allem Leide, 

Unſer höchſter Ruhm! 

Gotteskraft, 

Die Glauben ſchafft, 
Süße Botſchaft, uns zum Leben 
Von dem Herrn gegeben! 
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Hinderniſſe die der Ausführung der ri ent 


Befehle Chriſti im Wege ſtehen . „Etliche aber zweifel— 

das Wort Gottes. Der natürliche Menſch 
iſt nicht im Stande Glauben zu faßen. Dann ſtatt zu überwin— 
den der natürliche Wider wille gegend die Tugendfoderungen des 
Neuen Teſtaments. Ferner: Die Feindſchaft wider den Sieg des 
Evangeliums in der Welt. Wäre die Macht der Böſen wie / it 
Wille, ſo würde heute das Blut der Märtyrer in den Straßen 
New Yorks fließen. Mehrere Beiſpiele aus der älteren und 
neueren Geſchichte fanden hier treffende Anwendung. 


Die ſichere Bürgſchaft für die Ausführung der Neuteſtaments- 


Befehle des Herrn. Sie liegt in der Menſchheit Jeſu. „Mir 
iſt gegeben alle Gewalt,“ ſagte Jeſus in Bezug auf ſeine Menſch— 
heit. Im Stall geboren, in Armuth wirkend, unter Verfolgungen 


lehrend, in der größten Schmach leidend, am Kreuz ſterbend — 


dennoch ſiegend: „Mir iſt gegeben alle Gewalt.“, So werdet 
ihr unter Entbehrungen, inmitten Verfolgungen, unter Todes— 
qualen wirken miiſſen—denn der Jünger iſt nicht größer als ſein 
Meiſter aber gehet hin, ich bin bei euch, ſiegen werdet ihr, denn 
ich habe geſiegt. Eine zweite Bürgſchaft liegt in der Gottheit 
Chriſti. Wir lehren nicht, daß der Menſch Jeſus Gott wurde, 


ſondern Gott wurde Menſh. Gott war Gott iſt in Chriſtus. 


Sein als Gott über Alles iſt die Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Gott iſt für uns, Gott iſt mit uns, Gott iſt in der 
Wahrheſt, und ihr bleibt der Sieg. 

Donnerſtag Morgen! 


. um 9 Uhr eröffnete Br. Bodenbender, S Stellvertreter des letzjährigen 


| Vorſitzers, die erſte Sitzung. Nach einer halbſtündigen Gebetſtunde, in 


welcher unſere Gebrüder in brünſtigen Gebeten um den Segen des 


Herrn für die Conferenz flehten, warde zugleich zur Wahl der leitenden 
Beamten geſchritten. Das Reſultat deſſelben war, daß Br. Schneider 
zum Vorſitzer, Br. Schäffer zu ſeinem Stellvertreter und Br. Grimmel - 
zum ſtellvertretenden Schreiber ernannt wurden. 


Folgende Brüder hatten ſich eingefunden: 


| Prediger. 
H. Schneider, |2 2, Gem. New York, F. Grützner, Wilmot, Ont. * 
C. Bodenbender, Berlin, Ont. J. Stumpf, Taviſtock, “ 
C. Pöhlmann, Elmira, „ J. C. Grimmel, 1 Gem. Buffalo, N. Y. 
H. L. Dietz, New Haben, Conn. R. Otto, 2. 0 . 
W. Kunkel, Anthony Townſhip, Pa. G. A. Schulte 2. 0 91 
2. Fellmann, Wilmington, Del. H. Fellmann, Syracuſe, N. Y. 


W. Argow, Albany, N. Y. 
C. Rantz, Holland, 


W. Faſching, Williamsburg, N. Y. 
H. M. Schäffer, 1 Gem. N. Y. 


J. S. Gubelmann, Philadelphia, Pa. John Linker, Williamsport, Pa. 


Henry Müller, Baltimore, Md. 


John C. Kraft, Newark, N. J. 


A. g l Rocheſter, N. 0. K. Hieronymus, Salems Gem. N. Y. 
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Abgeordnete. 
William Kies, Anthony Townſhip, Pas Gottlieb Walts;, Eldred, Pa . 
Georg Waltz, "y 10 John Waltz, 15 4 
Chriſtoph Schied,“ 8 William Waltz, Fairfiled “ 
Jakob Müller, Williamsport, Jacob Kehrer, 4 * 


John Müller. 66 + Martin Kehrer, y 44 
. Caſpar Schlag, Gem. in Philadelphia, Pa. 


Beſuchende Briider. 
William Deſch, Millerstown, Lehigh Co. Pa. 


Tilmann Probſt, „„ 44 y 
Aaron Erdmann, 44 T 44 
Henry Deſ<, Uppermillford, 44 44 


Die Conſtitution wurde geleſen und darnach folgende Committeen. 


ernannt: | | 
1) Geſchäfts-Committee: Br. Kunkel, Faſching und Dietz. 
. Aufnahms⸗Committee: Br. Otto, Grützner und Kraft. 
) Committee zur Durchſicht der Briefe: Br. Grimmel, 
d . und H. Fellmann. 

Die uns beſuchenden Brüder wurden eingeladen an den Berathungen 
Theil zu nehmen und vom Vorſitzer herzlich willkommen geheißen. 

Das Vorleſeu der Briefe wurde begonnen mit dem der Gemeinde 
in Anthony Townſhip, Pa. Nachdem noch eine Anzahl Briefe verleſen 
waren, ſtattete das Geſchäfts-Committee ent. Bericht ab, welcher 
angenommen wurde. 

J. Die Sitzungen ſollen Morgens von 110 bis 312 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 42 bis 5 Uhr gehalten werden. Jeden Morgen von 9 Uhr 
bis zur Eröffnung der Sitzung Gebetſtunde und jedenabend um 7 Uhr 
Gottesdienſt. Am Montag Vormittag ſoll eine Erfahrungsſtunde nur für 
Prediger gehalten werden und am Montag Abend Liebesmahl. Die 
Abendgottesdienſte ſollen von folgenden Brüdern geleitet werden: 

Donnerſtag, H. Fellmann und W. Argow. Freitag, R. Otto und 
Henry Deſc, und Samſtag, William Deſch und J. Stumpf. 

Folgende Brüder leiten die Gebetſtunden Morgens: Freitag Br. 
Kraft, Samſtag, Br. Rantz. 

Am Sonntag Vormittag Predigt von Br. Schneider, Nachmittags 
Abendmahlfeier. verwaltet von den Brüdern Rauſchenbuſch, Kunkel 
und Dietz, Abends Miſſionspredigt von Br. Gubelmann. Das Liebes⸗ 
mahl am Montag Abend von Br. Bodenbender geleitet 

IJ. Die Geſchäfte ſollen in folgender Ordnung vorgenommen werden: 

i „Dieſen Nachmittag Fortſetzung des Leſens der Briefe. 

Unſere Publikationsſache. | 

3) Unſere Miſſion. 7 | 

14 Beſprechungen über Fragkn, die in den Brieſen vorkommen und 
ſonſtige Angelegenheiten, die von den Delegaten vorgebracht werden. 

5) Die Angelegenheiten der Schule. | 
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6) Die von der letztjährigen Conferenz beſtimmten Aufſätze von den 


Brüdern Schäffer und Dietz. 
7) Beſtimmungen für die nächſtjährige Conferenz. 
Geſchloſſen mit Gebet von Bruder Hieronymus. 


; 
| 


Donnerſtag Nachmittag. 

Die Situng wurde eröffnet mit Gebet von Br. W. Deſch. 
Die noch vorhandenen Briefe von Gemeinden wurden verleſen, und 
ebenfalls Briefe von den Brüdern Trumpp und Deckmann, die 
Umſtände halber der Conferenz nicht beiwohnen konnten. 

Die Brüder Bodenbender, Stumpf, H. Fellmann und W. Deſch 
ſtatteten von ihren as: n Gemeinden und Feldern mündlichen 
Bericht ab. 

Da aus den Briefen hervorgegangen war, daß mehere Gemeinden 
eine herrliche Erweckungszeit im verfloſſenen Jahre erlebten und einen 
geſegneten Fortgang des Werkes berichteten, andere hingegen ſehr be— 
trübende Erfahrungen machten und die Zucht an ſo vielen Gliedern üben 


mußten, ſo fühlte ſich die Conferenz gedrungen eine kurze Zeit dem Gebet 


zu widmen. Die Brüder J. Fellmann und Gubelmann trugen darauf hin 
die Gefühle der Brüder dem Herrn im Gebet vor; ſie dankten dem Herrn 
für die im verfloſſenem Jahre erwieſenen Gnadenerweiſungen, baten' 
brünſtig um Vergebung der Sünden und Zukurzkommenheiten des 
Jahres und flehten um mehr Gnade und Treue für das kommende Jahr; 
auch waren ſie eingedenk unſerer theuren Mitarbeiter im Weſten, ſowie 
der Brüder Piepgraß in Weſthoboken und Boppert in New Haven, die, 
wie uns mitgetheilt wurde, ſehr krank darnieder lagen. 
Das Aufnahms-Committee ſtattete jetzt folgenden Bericht ab: 

„Wir empfehlen zur Aufnahme die Brüder C. Rantz von Holland, 


Erie Co. N. Y., —— Müller, Baltimore, Md., John Linker, Wil 


liamsport, Pa., C. Pöhlmann, Elmira, Ont. und Br. Hieronymus, 
New Nork.“ 6 

Dieſer Bericht wurde entgegen genommen, die fünf Brüder einſtimmig 
aufgenommen und vom Vorſitzer nen eine kurze Anſprache willkommen 
geheißen. ö 
Folgende Brüder wurden zu einem Committee eval um die 
Angelegenheiten des Publikationsvereins in Erwägung zu ziehen und 


morgen zu Anfang der Sitzung darüber zu berichten: Dietz, Gubel 


mann, Schäffer, Grützner und Schulte. | 
Nach einigen Bemerkungen über den betreffenden Gegenſtand wurde 
folgender Beſchluß gefaßt: 

Beſchloſſen, daß ein Committee bean werde, um der Conferen; 
Gegenſtände zu literariſchen Lieferungen zu der nächſten men, Sitz 
ung der Conferenz vorzuſchlagen. 


Folgende Brüder wurden zu dieſem Committee ernannt: Boden. 


bender, H. Fellmann und W. Argow. 
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Miſſion. 

Die Angelegenheiten der Miſſion waren jetzt an der Tagesordnung 
und wurden demzufolge vorgenommen. 

Der correſpondirende Sekretär las der Conferenz folgenden Jahres- 
bericht vor: 

Bericht des Sekretärs vom Miſſionsverein. 

Während des verfloſſenen Jahres iſt unſer Miſſionsverein in ein 
neues Stadium getreten und hat in etwa eine andere Geſtalt angenom— 
men. Die auf der letzten Conferenz in Birmingham getroffenen Beſtim- 
mungen ſind nämlich durch das dazu ernannte Committee ausgeführt 
worden. Seit dem 1. April ſteht unſer Verein in Verbindung mit der 
„Home Miſſion Society“ und bildet einen Zweig dieſer Geſellſchaft, 

Da vielleicht Manche noch über das jetzt beſtehende Verhältniß zur 
„Home Miſſion Society“ im Unklaren ſind und auch die Vortheile, die 
unſerm Werke daraus erwachſen, nicht deutlich erkennen, ſo fühlt ſich 
Euer Sekretär verunbaßt, zunächſt einige Bemerkungen darüber zu 
machen. | | 

Das Verhältniß 
unſeres Miſſionsvereins zur „Home Miſſion Society“ iſt ungeſuhr wie 
das Verhältniß einer Hülfsgeſellſchaft zur Muttergeſellſchaft. Der 
Verein wird nun, durch daſſelbe nicht aufgehoben, wird auch nicht in 
ſeinen Vorrechten und in ſeiner Unabhängigkeit beſchränkt, ſondern es 
findet nur ein gemeinſames Wirken mit der genannten Geſellſchaft ſtatt. 
Der Plan dieſer Coopercktion iſt folgender: Der Verein beſtimmt bei 
den jährlichen Conferenzen, oder während des Jahres durch eine zu 


dieſem Zwecke erwählte Miſſions-Board, die Felder, die beſetzt werden 


ſollen, ſowie die Miſſionäre für dieſelben und deren Gehalt. 

Die „Home Miſſion Society“ nimmt auf eine Empfehlung der Confe- 
renz, oder der Board dieſe Beſtimmungen auf und betrachtet die alſo Kn- 
deen Brüder als ihre Miſſionare. 

Die Conferenz erwählt einen Reiſeprediger, der ebenfalls von der 
„Home Miſſion Society“ ſeine Anſtellung erhält, und deſſen Gehalt und 
Reiſekoſten, ſowie der Gehalt aller deutſchen Miſſionare innerhalb der 
Grenzen der öſtlichen Conferenz von dieſer Geſellſchaft bezahlt werden, 
dagegen fließen die auf unſeren Feldern geſammelten Gelder in die Kaſſe 
der „Home Miſſion Society“. 

Dieſes Verhältniß bezieht ſich nur auf ſolche Gemeinden, die bisher 
nicht von unſerm Vereine, ſondern nur von der „Home Miſſion Society“ 
unterſtützt wurden, und die daher ihre Geſuche und Unterſtützung eben- 


falls an die Conferenz oder an die Board zu richten haben; denn dieſe - 


Geſellſchaft wird von jetzt an nur ſolche Gemeinden unterſtützen, die von 
dem Vereine empfohlen werden. Die Wirkſamkeit des Vereins iſt daher 
durch dieſe Verbindung um ſoviel bedeutender und ee ge- 
worden, Bag 
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Die Vortheile, 
welche unſerem Werke aus dieſer Verbindung erwachſen, können wit 


erkennen, wenn wie Folgendes erwägen: 


1. Die Board der „Home Miſſion Society“ hat durch ihren Sekre: 


' tir, Dr. S. S. Bakus, ihre Bereitwilligkeit erklärt, alle von der Con“ 


ferenz empfohlenen deutſchen Miſſionare innerhalb der öſtlichen Conferen; 
anzuſtellen, ſowie einen ddutſchen Reiſeprediger, deſſen Aufgabe neben 
ſeiner Miſſionsarbeit ſein ſoll, die. Correſpondenz der Geſellſchaft in 
Bezug auf das deutſche Werk zu führen, ſo daß die deutſchen Gemeinden 


gleichſam einen Vertreter haben, der die Bedürfniſſe des deutſchen Werkes 
kennt und an den ſie ſich wenden können. 


II. Die von unſern Gemeinden eingehenden Gelder fließen jetzt in 
die Kaſſe der „Home Miſſion Society“ und werden im „Macedonian und 
Record“ quittirt. Das Intereſſe für unſer deutſches Werk wird dadurch 
ohne Zweifel bei dieſer Geſellſchaft vermehrt, indem bis jetzt zwar 


. unſer deutſches Werk Unterſtützung von der Geſellſchaft bean- 


ſprucht und auch in den meiſten Fällen erhalten hat, aber 


unſere Gaben in eine andere Richtung floſſen, während es doch unſere: 


Pflicht blieb, eine Geſellſchaft zu unterſtützen, welcher manche unſerer 


Gemeinden ihre Entſtehung und Exiſtenz zu verdanken haben. 
III. Der Reiſeprediger dient gleichſam als Verbindungsglied zwi- 


ſchen den deutſchen und amerikaniſchen Brüdern. Es iſt ſeine Aufgabe, 
der „Home Miſſion Society“ insbeſondere und überhaupt den amerikani- 


ſchen Gemeinden, Aſſociationen, Conventionen, ꝛc. die Bedürfniſſe und 


Erfolge auf dem Gebiete unſers deutſchen Miſſionsfelde zu nahe bringen, 
ſo daß die amerikaniſchen Brüder, von denen wir Hülfe erwarten, näher mit 
uns bekannt werden und ſich alſo angetrieben fühlen, ihre milde Hand 


für Nees 91 zu öffnen. " 


DerReiſeprediger. 


Nach reiflicher Erwägung und ernſtlichem Gebet habe ich mich im 
Anfang dieſes Jahres entſchloſſen, das mir von Euch anvertraute Amt 


im Namen des Herrn anzunehmen und habe am 1. März meine Wirk: . 


ſamkeit begonnen. i 

Da der „Sendbote“ durch die „Blätter aus meiner Reiſetaſche“ über 
meine Thätigkeit berichtet hat, ſo ſei hier nur bemerkt, daß ich während 
meiner fünfmonatlichen Wirkſamkeit 21 Gemeinden, 19 Miſſionsſtationen, 
| Aſſociationen, 2 Vereinigungen und die jährlichen Verſammlungen 


der Miſſionsverſammlungen beſuchte. Während dieſex Zeit hielt ich 61 
Predigten und 42 Anſprachen. Ich machte es mir zunächſt zur Aufgabe, 


unſer ganzes Feld zu bereiſen, um die Bedürfniſſe näher kennen zu lernen 


und alſo in den Stand geſetzt zu werden, meine Zeit auf die beſtmöglichſte 


Weiſe anzuwenden. Da die Umſtände an manchen Orten einen längeren 
Aufenthalt des e erforderten, ſo habe ich bis jetzt das Ziel 
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noch nicht erreicht, indem Canada und einige Gemeinden in Pennſylvanien 
und New Pork noch nicht beſucht wurden. Auch habe ich im Monat 
September mehrere Aſſociationen des Staates New Pork beſucht, wodurch 
ein Theil der Zeit in Anſpruch genommen wurde. * | 
Ob nun dies Unterachmen mit dem gewünſchten und erwarteten 1 
Erfolge gekrönt werden wird, muß die Zukunft erſt lehren. So viel iſt Fi 
aber gewiß, daß wir einen Schritt vorwärts gekommen ſind. Der Herr | 
aber, in deſſen Namen das Werk angefangen iſt, wolle aus Gnaden ſich s 
dazu bekennen. 
Unſere Miſſionare. 
Die auf der letzten Conferenz angeſtellten Miſſionare haben, mit 
einer Ausnahme, alle auf ihren reſpectiven Feldern bis zum Schluß des 
Jahres gewirkt und vierteljährlich ihren verſprochenen Gehalt bekommen. 
Die Berichte derſelben lauten im Ganzen ermuthigend. Br. Ritter hat, 
auf ſeinem Felde in Folſomdale im verfloſſenen Winter eine Ernte halten 
dürfen. Sein letzter Bericht enthält jedoch die Mittheilung, daß er ; 
einem Rufe nach Cincinati zu folgen gedächte und jetzt ſein Feld ſchon - 
verlaſſen hat. Der Herr krone ſeine Arbeit mit noch größerem Segen in 
Cincinnati. Die Brüder Fellmann, Bleſene und Koſe berichten zwar = 
von keinen Erweckungen, doch ſcheint das Werk auf ihren reſpectiven Fel- | 
dern voranzugehen. Br. Fellmann iſt bereits wieder, auf eine Empfeh 
lung der Beamten der Conferenz, für das nächſte Jahr von der „Home 1 
Miſſion Society“ angeſtellt worden mit $700 Gehalt, davon er jedoch 4 i f 
$200 auf ſeinem eigenen Felde aufmachen muß. Auf eine ſolche Em- = 
pfehlung hin wurde auch Br. Deckmann in Birmingham, von der „Home E 
Miſſion Society“ mit $300 Unterſtützung angeſtellt. Ueber Williams- | 1 
port und Br. Piepgraß hat der „Sendbote“ bereits Näheres berichtet. | 
Seine Arbeit war dort nicht vergeblich, indem das Gemeinlein jetzt ein 
recht ſchönes Gotteshaus beſitzt, deſſen Bau durch ihn begonnen wurde 
und dazu er einen Theil der Gelder collectirt hat. | 


| Einnahme. Por 
Die Einnahme des Schatzmeiſters während des Jahres von Oct. 69 
bis Oct. 70, einſchließlich des Ueberſchuſſes der letzjährigen Rechnung 
beträgt 8647.45; die Collecten des Reiſepredigers während ſeiner fünf— 
monatlichen Wirkſamkeit 8848.73. Dies macht die ganze Summe 
$1496.18, Das vom Reiſeprediger Collectirte iſt direct in die Kaſſe der 
H. M. S. gefloſſen, während durch das beim Schatzmeiſter eingegangene 
Geld die Miſſionare bezahlt wurden, deren Quittung für die letzten 6 
Monate der H. M. S. geſandt und von derſelben der Conferenz creditirt | 
wurden. | | 
: Rückblick. ö | 
Werfen wir nun einen Rückblick auf die Wirkſamkeit des Vereins im 
verfloſſenen Jahre, ſo finden wir gewiß Urſache genug, dem Herrn zu 
danken, indem er es uns hat möglich gemacht, die auf der letzten Confe⸗ 


i 


renz 3 eee auszuführen. Fünf Brüder waren wäh⸗ 
rend deſſelben permanent auf Feldern thätig, deren Arbeit vom Herrn mit 
Segen gekrönt wurde. Schon lange war es die Bitte mancher Brüder, 
der Herr möchte uns einen Bruder ſchenken, deſſen Aufgabe es ſein ſollte, 
ſichzausſchließlich dem Werke der Miſſion zu widmen, und in der feſten 


Zuverſicht, daß der Herr dieſe Bitte erhören und uns auch die Mittel zur ö 


Unterhaltung eines ſolchen Bruders an die Hand gehen würde, wurde 
die Wahl vorgenommen. Die ängſtliche Frage mancher Brüder bei die 
ſer Wahl: wo ſoll der Gehalt eines ſolchen Bruders herkommen? 
wurde durch die Bereitwilligkeit der H. M. S., dafür zu ſorgen, ſogleich 
beantwortet. Ob dieſe Wahl jedoch den dazu geeigneten Bruder getroffen 
hat, wagt Euer Sekretär nicht zu ſagen, doch ſoviel. darf er demüthig 
bekennen, daß er aus allen Umſtänden den Willen des Herrn erkennen 
mußte, und daß er während ſeiner fünfmonatlichen Thätigkeit, zwar 


manches Unangenehme erfahren hat und m Fleiſche nach ſelbſtverleug 


nende Wege hat gehen müſſen, er ſich aber doch der köſtlichen Verheißung 
des Herrn hat erfreuen dürfen: „Ich bin mit dir.“ Und wenngleich 


ſeine Arbeit aueiſtens nur erſt eine vorbereitende war, ſo darf er ſich doch 
der Hoffnung hingeben, daß dieſelbe nicht ganz Nun war in dem 


Hetrn. 


Wir werden zwar beim Rückblick auf die Vergangenheit bemerken, 


daß unſer Werk immer noch kleiner iſt, und der bereits erzielte Erfolg 
unbedeutend zu ſein ſcheint, aber die im verfloſſenen Jahre gemachten 
Erfahrungen berechtigen uns, in der angefangenen Richtung getroſt fort⸗ 


zufahren und unſer Vertrauen auf Den zu ſetzen, der auch die ſchwachen 
Unternehmungen und ry Mittel ſegnen kann und will. Laſſet uns 
daher, theure By im Glauben und in aller Demuth Großes in 
Namen des Herrn — und von ihm erwarten, er wird un? 
ſicherlich nicht zu Schande werden laſſen. 


Ein neues Jahr: 
liegt nun wieder vor uns, die große und wichtige Aufgabe, die wir zu 
löſen haben, iſt jedoch noch die alte. Hunderttauſende unſerer deutſchen 


Landsleute, die unſere Sprache ſprechen, und die innerhalb der Grenzen 


der Conferenz wohnen, ſind noch ferne von dem Heil, das allein in 
Chriſtus zu finden iſt. Der Herr fordert von uns, ihnen das Evange- 


lium zu bringen und ſie zur Lebensquelle einzuladen. Wie kann dies. 


erfolgreich geſchehen? Dies iſt gewiß die Frage, die in dieſen 
Tagen unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen ſollte. O, möchten 
wir dieſelbe betend erwägen und ſolche Schritte thun, die zu dem gewünſch 
ten Ziele fuhren! 


Um unſere große Aufgabe zu löſen, bedürfen wir mehr Arbeiter in 


Weinberge des Herrn. Der Mangel an treuen und tüchtigen Arbeiten 
iſt überall, wo wir hinblicen, bemerkbar. „Die Ernte iſt groß, aber der 
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lichen Conferenz gegründeten Vereinigungen betreffend, eine beſtimmte 


liche Prediger ſein könnten, wenn fie ſich ganz dem Herrn und ſeinen 
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Arbeiter ſind wenige. Neue Felder konnten in Angeiſf genommen 
werden; denn von manchen Orten tönt uns der Ruf entgegen: „Kommt 
herüber und helft uns,“ aber ſelbſt mehrere unſerer Gemeinden ſtehen | : 
predigerlos da, die ſobald wie möglich beſetzt werden ſollten. Kann Ro- | [4 
heſter allein dies Bedürfniß befriedigen? Wiewohl unſere Anſtalt in p 
Rocheſter ſich des reichſten Segens des Herrn erfreuen durfte und ſchon | | 
viele unſerer Brüder aus derſelben hervorgegangen ſind, die jetzt im Se⸗ 
gen wirken, ſo liegt es doch klar am Tage, daß Rocheſter nicht allein 
unſere Bedürfniſſe befriedigen kann. Sind nicht in unſern Gemeinden | 
hin und wieder ſolche Brüder, deren Alter und Umſtände es nicht erlauben, 
noch auf die Schule zu gehen, aber die Gaben empfangen haben und nütz⸗ 


Werken weihen würden? Waren wir nicht im Anfange unſers Werkes 
faſt ausſchließlich auf ſolche Brüder angewieſen und hat der Herr nicht 
ihre Arbeit geſegnet? Sollen aber ſolche Brüder aus unſern. Gemeinden 
hervorgehen, ſo bedürfen wir vor allem mehr geiſtliches Leben, 
mehr Miſſion seifer, mehr Opferwilligkeit und mehr 
hingebende Liebe zu den armen Seelen, die blind am Abgrund f i 
ſtehen. Kommen unſere Gemeinden in einen ſolchen Stand, ſo wird es | 
nicht mehr an Mitteln fehlen, die Miſſion recht kräftig zu unterſtützen, 
auch nicht an Brüdern, die willig ſind Alles zu verlaſſen, um Chriſtus zu 
verkündigen. Laſſet uns dies in's Auge faſſen, ſo wird unſere Arbeit im 
kommenden Jahre nicht vergeblich ſein. Schließlich erlaubt ſich der EF 
Nm Folgendes der Conferenz zur Erwägung vorzulegen: „ 
. Die im Jahre 1860 auf der Conferenz in New York angenonn | 
mene 'Tonftitution des Miſſionsvereins entſpricht nicht mehr den jetzigen bl] 
Verhältniſſen und ſollte demgemäß verändert werden. 11 
2. Da durch die Verbindung der H. M. S. die Verantwortlichkeit 
des Miſſions⸗Committees größer geworden iſt, ſo ſollte ein Committee, | 
beſtehend wenigſtens aus ſieben Brüdern, erwählt werden, um auch wäh⸗ | 
rend des Jahres im Namen des Vereins handeln zu können. 
3. Sollte die Conferenz über den bereits in dem letztjährigen Berichte 
angeregten Punkt, das Verhältniß zur Conferenz, der innerhalb der öſt⸗ 


Erklärung abgeben, indem, wenigſtens in einer derſelben, eine Unklarheit 
über dieſen Gegenſtand herrſcht. . | 
Möge nun der Geiſt der Weisheit, der Liebe und des Friedens ſich 
bei unſern Berathungen kund geben. 
G. A. Schulte, Sekretär. 


Der Bericht wurde angenommen, und ein Committee ernannt, 
beſtehend aus den Brüdern J. Fellmann, Otto, Grützner, Schäffer und 
Gubelmann, um einzelne in dem Bericht vorgelegten Punkte näher in 
Erwägung zu ziehen und morgen darüber zu berichten. 


DoS 
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Die Frage wurde zur Beſprechung aufgeworfen: Jſt es recht, dai 
Brüder in Berichten im „Sendboten“ über Gemeindeverhältniſſe Anden 
tungen machen, die als beleidigend für ſolche N und Glieder zu 
betrachten ſind? 1 | 

Nach einer kurzen Beſprechung wurde obige Wa auf den Tiſch 
gelegt. | 
Geſchloſſen mit Gebet von Br. Müller. 


Freikag Morgen. 


Nach einer kurzen aber geſegneten Gebetſtunde von Br. Kraft 
geleitet, wurde die Sitzung zur beſtimmten Stunde vom Vorſitzer eröffnet. 
Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wurde verleſen und angenom— 
men. | | 
Das geſtern ernannte Committee, um die Angelegenheiten des Publi 
kationsvereins zu berathen, legte folgenden Bericht vor: 

Das Committee empfiehlt der Conferenz Folgendes: 

1. Da aus den Mittheilungen des Br. Bickel hervorgeht, daß durch 


Y . die Verlegung der Druckerei von Cincinnati nach Cleveland dem Vercin 


keine Koſten bereitet werden, jo können wir unter dem Verſtändniß, 
daß einer etwaigen zukünftigen Veränderung des Ortes nichts im Wege 
ſtehe, nichts dagegen einwenden. 

2. Daß die Gemeinden erſucht werden, dieſes Jahr wieder eine 
Collecte von 10 bis 25 Cents per Glied für den Publikationsverein 
zu erheben. 

3. Halten wir es für wünſchenswerth, daß der „Sendbote“ vergrö⸗ 
ßert werde, daß die Ausführung dieſer Vergrößerung jedoch dem Ermeſ 
ſen des Publikations⸗Committee's überlaſſen ſei. | 

4. Wir empfehlen die Publikationen unſeres Vereins den Gemein: 
den auf's Herzlichſte, und wir achten es fiir ſehr ndthig, daß mehr Unter 
ſchreiber für den „Sendboten,“ „Säemann“ und „Lebensblätter“ geworben 
werden, beſonders halten wir das „Handbuch der Gemeinde“ für ein 
ſehr nützliches Buch, das jedes Glied in Händen haben ſollte. 

5. Da wir mit Bedauern vernommen haben, daß die Geſundheit 
unſeres Redacteurs durch ſeine vielen Arbeiten ſehr. angegriffen iſt, \0 
empfehlen wir ihn den Gebeten unſerer Gemeinden und wünſchen ihm 
eine baldige Herſtellung ſeiner Geſundheit, nebſt Gottes reichen Segen 
zu ſeiner Arbeit. 

Der Bericht wurde entgegen genommen und die darin enthaltenen 
Empfehlungen beſprochen und einzeln durch Abſtimmung angenommen. 

Der Schreiber wurde beauftragt, Br. Bickel durch ein etelegraphiſche 


Depeſche davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die Conferenz nichts gegen 


den Umzug nach Cleveland habe, und zugleich einen paſſenden Bibelſprus 
als brüderlichen Gruß an die weſtliche Conferenz zu ſenden. 
Das Committtee zur Durchſicht der Briefe berichtete, wie folgt: 


|; 


I 
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1. Aus den Briefen geht hervor, daß es dem Herrn gefallen hat, un- 


ſere Gemeinden mit Sieg und Gnade in dem letzten Jahre zu krönen. 


Während im vorletzten Jahre 110 ausgeſchloſſen und 247 getauft 
wurden, ſind in dieſem Jahr 88 ausgeſchloſſen und 264 getauft; 
20 ſind in die triumphirende Gemeinde erhoben worden. Und 
zeigen die in den Berichten angegebenen Zahlen Leben an, ſo 
würden die Summen, die zum Aufbau des Reiches Chriſti gegeben 
worden ſind, kein minder wichtiges Zeugniß für ein erhöhtes 
Aufleben der Reichsſache Immanuels in den Gemeinden zeugen. Einige 
Gemeinden erkennen die Nothwendigkeit und den entſprechenden Werth 
des geregelten Gebens! Die Gemeinde in Philadelphia berichtet von 
einigen, die wöchentlich den Zehnten ihres Einkommens in des Herrn 
Kornhaus bringen. Die 1. Gem. in Buffalo, N. Y. ſammelt 10 Cents 
wöchentlich von jedem zahlungsfähigen Mitglied zur Abtragung der 
Ra, die auf ihrer neuen Capelle ruht. 
. Die 2. Gemeinde in Buffalo, N. Y. legt der Conferenz folgende 
1 zur freundlichen und ernſten Erwägung vor: 
a. Kann ein Glied, welches unter Gemeindezucht ſteht, von einer andern 


Gemeinde aufgenommen werden, ehe es von ſeiner Gemeinde ent- . 


laſſen iſt ? 

b. Wie hat ſich eine Gemeinde gegenüber der andern zu verhalten, wenn 
ein ſolcher Fall vorkommt? 

c. Was ſoll eine Gemeinde mit einem ſolchen Gliede thun, welches da⸗ 
durch Doppelgänger geworden iſt? 

d. Können von der Conferenz keine Beſchlüſſe gefaßt werden, durch 
welche einer ſolchen Handlungsweiſe entgegen getreten werden kann? 

3. Die Gemeinde in Wilmington wünſcht, daß die Conferenzverhand⸗ 
lungen etwas mehr ausgedehnt werden, damit die Glieder mehr von den 
wichtigen Sachen, die verhandelt werden, erfahren möchten. 

4. Die Gemeinden in Williamsport, Zürich, Salemsgemeinde in 
New Pork, ſowie die Brüder Blenner und Bleſene bitten um Unterſtü⸗ 
tzung für das kommende Jahr. 

5. New Haven ladet die Conferenz freundlichſt ein, das er 
Jahr dort zu tagen. 

Der Bericht wurde entgegen genommen und die in dem Bericht 
enthaltenen Punkte ſogleich zur Berathung vorgenommen. 

Die Fragen der 2. Gemeinde in Buffalo wurden einem Committee 


übergeben, beſtehend aus den Brüdern Bodenbender, Schäffer und 


Gubelmann. 

Der Wunſch der Gemeinde in Wilmington konnte nicht gewährt wer⸗ 
den, indem nur eine Gemeinde denſelben ausgeſprochen hatte und die Bei⸗ 
träge zum Drucke der Verhandlungen folglich nicht erhöht worden ſeien. 

„Die Geſuche um Unterſtützung wurden dem ONE Committee 
übergeben, | 


{ 
e 
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Die Eulabung der Gemeinde in New Haven, die nächſtjährige 


Conferenz in ihrer Mitte zu halten, wurde einem Committee übergeben, | 


beſtehend aus den Briidern Faſching, Fellmann und Schneider. 
Br. Gubelmann theilte mit, daß er dem Auftrage der Conferenz 
nachgekommen ſei und Material fiir eine Biographie von Br. Fleiſchmann 
geſammelt habe, und wünſche jetzt zu wiſſen, ob die Brüder dem letztjäh⸗ 
rigen Beſchluß gemäß Unterſchreiber geſammelt hätten. Da nur ein 
Bruder genügende Auskunft geben konnte, ſo wurde Br. Gubelmann 
erſucht, ſich brieflich in Bezug auf dieſe Angelegenheit an alle Gemeinden 
der öſtlichen und weſtlichen Conferenz zu wenden. ; 
- Geſchlofſen [mit Gebet von Br. Pöhlmann. 


| Freitag Nachmittag. 
Die Sitzung wurde vom Vorſitzer eröffnet und Br. Rantz betete. 
Das Protokoll der Vormittagsſitzung wurde AAk und ange⸗ 


nommen. 
Die nächſte Conferenz. 


| Das Committee über den nächſtjährigen Conferenzort empfiehlt 
iemit Folgendes: 

Da die Bundes - Conferenz das nächſte Jahr, ſo Gott will, mit der 
1. Gemeinde in New Pork tagen wird und da es unter dieſen Umſtänden 
nicht rathſam wäre die öſtliche Conferenz an einem andern Orte zu halten, 
ſo ſchlagen wir vor, daß die nächſtjährige a ſih mit der 2. 
GemeindeinNew-York verſammle. 

Der Bericht wurde angenommen, und darnach Dienſt ag A be nd 
vor, der Tagung der Bundes⸗Conferenz als die Zeit der 
Zuſammenkunft beſtimmt. Br. Bodenbender wurde ernannt, die Eröff⸗ 
nungspredigt zu halten und Br. Eiſenmenger zu ſeinem Stellvertreter 
beſtimmt. | 

Schule. 

Da Br. Rauſchenbuſc gerade ankam, jo wurden die Angelegenheiten 
der Schule jetzt vorgenommen. Er ſprach zunächſt ſein Bedauern darüber 
aus, daß er verhindert worden ſei, bein Beginn der Conferenz zu⸗ 


gegen geweſen zu ſein, machte ſodann einige Mittheilungen über 


* den Stand der Schule, aus welchen hervorging, daß dieſelbe zur. 


rechten Zeit erüffnet wurde mit ſieben neuen Brüdern, ſo daß jetzt 17 
Studenten ſich in der Anſtalt befänden, von denen eine Anzahl ſehr begabt 
wären und daher viel von ihnen zu erwarten ſei. Gewiß ſei es als ſehr 


erfreulich anzuſehen, daß ſo Viele dieſes Jahr ſich der Ausbildung zum 


Predigtamte widmeten. Zu beklagen ſei es hingegen, daß nur ein Lehrer 
der Schule vorſtehe, und legte die Anſtellung eines zweiten Lehrers als 
ſehr wiinſhenswerth dar, der ihm den Unterricht in den weltlichen Zwei⸗ 
gen der Wiſſenſchaft abnehmen möchte. Ein paſſender Mann ſei 
vielleicht jetzt dafür zu haben, der ein tüchtiger Lehrex ſei und in ſeiner 
Abweſenheit fin Stelle _ Da jedoch die Board grgenwſirtiy nicht 


ad 


im Stande ſei, einen zweiten Lehrer anzuſtellen, ſo erſuchte Br. Rauſchen- 
buſh die Conferenz, zu erwägen, ob nicht die deutſchen Gemeinden bereit 
wären für den kommenden Winter die Anſtellung eines ſolchen Lehrers 
ſelbſt zu übernehmen, da derſelbe nur einen geringen Gehalt beanſpruche. 

Es wurde ſodann ein Committee ernannt, um dieſe Mittheilungen 
des Br. Rauſchenbuſch näher in Erwägung zu ziehen und der Conferenz 
darüber Beſchlüſſe in paſſender Form vorzulegen. Die Brüder Dietz, 


Schäffer, Gubelmann, J. Fellmann und Schulte wurden zu dieſem Com 


mittee ernannt. 
Miſſion. F 
Das für die Miſſionsſache ernannte Committee ſtattete jetzt folgenden 
Bericht ab, welcher entgegen genommen wurde. Die einzelnen Punkte 
wurden ſodann gründlich beſprochen und alle einſtimmig angenommen. 
Das Committee fühlt ſich gedrungen zum Dank gegen den Herrn, daß 
er uns die engere Verbindung mit der Einheimiſchen Miſſſonsgeſellſchaft 
und die Anſtellung eines Reiſepredigers hat gelingen laſſen. Wir fühlen, 
daß die Hand des Herrn in dieſer Sgche iſt, und daß der l. Br. Schulte 
der geeignete Mann iſt, den ſich der Herr zu dieſem Werke erkoren hat. 
Die Committee freut ſich, ſehen zu dürfen, daß nun die günſtigſte Ausſicht 
für den ſchnelleren Fortgang unſeres deutſchen Werkes vorhanden iſt. 
Um aber den Nutzen der bereits gewonnenen Reſultate zu ſichern und zu 
vermehren, nehmen wir uns die Freiheit der Conferenz folgende brüderliche 
Vorſchläge zur Beachtung zu empfehlen. 
ol Committee empfiehlt : 
J. Daß die Conferenz ſih zu einem deutſchen Zweigverein der Am. 
1 Miſſionsgeſellſchaft conſtituire. 
Die Veränderung der Conſtitution der Conferenz durch Einfügung 
1 Zuſätze: 


1. Alle Delegaten der Gemeinden an die Conferenz ſollen angeſehen 


werden als jährliche Glieder des Zweigvereins. | 

2. Irgend Jemand kann durch Einzahlung von $3.00 jährliches 
Mitglied und durch Einzahlung von $10.00 lebens läagliches Mit⸗ 
glied werden und bei den jährlichen Berathungen Stimmrecht 
haben. Alle lebenslänglichen Mitglieder empfangen einen paſſend 
verzierten Mitgliedſchein. 

3. Die Beamten der Confernz ſind zugleich Beamten des Zweig⸗ 

- yereins. 

4. Die Conferenz erwählt alljährlich ein Miſſions - Cornmittee, 
beſtehend aus ſieben Brüdern, die während des Jahres die 
Miſſionsangelegenheiten verwalten. Ein Glied des Miſſion⸗ 
Committees ſoll bei der jährlichen Wahl derſelben von der Con⸗ 
ferenz zum Schatzmeiſter beſtimmt werden. 

III. Wir empfehlen der Conferenz, daß Br. Schulte. diesmal Vor⸗ 
ſchläge über die Wahl des Miſſions⸗ Committee mache. 
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IV. Wir halteh dafiir, dak die bereits beſtehenden und noch zu griinden- 


den Vereinigungen in Verbindung mit der Conferenz wirken ſolllten. 
V. In Bezug auf die Geſuche um Unterſtätzung ſchlagen wir vor, ve 


folgt : | 
. nt —.— davon, daß moglicher Weiſe eine Veränderung 
des Arbeitsfeldes des Br. Bleſene eintreten wird, empfehlen wir 
die Verweiſung ſeines Geſuches an das neu zu neee Miſſi⸗ 
ons⸗ Committee. 
2. In Betreff der Unterſtützung des Br. Hicronymus verweiſe wir 
ebenfalls an daſſelbe Committee. 
3) Wir empfehlen der Conferenz zur ferneren Unterſtützung für das 
nächſte Jahr die Brüder John Linker in Williamsport, Pa.,zmit $150.00, 


mond, Va. mit $600.00. 

Die in dem Berichte enthaltenen Vorſchläge wurden ſogleih ausge- 
ührt. | KP 

Die Briider|Bodenbender, Otto, Rauſchenbuſh, Schäffer, Trumpp, 


Gubelmann und [John A. Schulte wurden als Miſſions⸗Committee für 


Br John A. Schulte, 530 Arch Str. Philadelphia, Pa, wurde von 
der Conferenz zum Schatzmeiſter erwählt. 

Br. Casper Schlag von Bridgport, Weſt⸗Jerſey, wurde erſucht 
kurze Mittheilungen über das Miſſionswerk in jener Gegend zu machen. Er 


das kommende 1 5 vorgeſchlagen und von der Conferenz beſtätigt. 


that dieſes auf eine ſehr humoriſtiſche Weiſe. Es ging daraus hervor, daß 
der l. Bruder mehrere Jahre lang mit wenig Vergütung gewirkt hatte, und 


zu dem Zwecke ſich eine Fuhre hat halten müſſen, weil er wegen der großen 


Entfernung der Stationen die Touren nicht mehr zu Fuß machen konnte. 


Dadurch ſei er in Schulden gerathen und habe ſomit ſein Pferd um einen 
billigen Preis wieder verkaufen müſſen. Die Herzen der Brüder wurden da- 
durch ſo erwür mt, daß ſogleich eine Collecte für Br. Schlag erhoben wurde, 
welche 871.00 betrug, und ſodann warde beſchloſſen am Abend für den: 
ſelben Zweck eine Collecte zu heben. 

Ferner wnrde beſchloſſen, daß wir die Convention von New⸗Jerſey 
erſuchen, Br. lag auf dem Felde in Weſt- Jerſey für das kommende 
Jahr zu unterſtützen. 

Auf Antrag des zu dieſem Zwecke ernannten Committees wurden 
folgende Briider ernannt Aufſätze für die nächſte Confernz zu ſchreiben 


und folgende Themata beſtimmt: 


Br. belmann : Haben wir die bevorſtehende Wiedererſcheinung 
Chriſti/Fichtbar zu yerſtehen und haben wir uns die erſte Auferſtehung als 
eine leibliche zu denken? 

Br. J. Fellmann: Welche Aufſaſſungen der Gnadenwahl müſſen 
dem Miſſionseifer als nachtheilig ne und ſollten deen be- 


* fiimpft werden? 


\ 


Br. Koſe __ und Logan, Ont. mit $125.00, Br. Blenner in Rich⸗ 


„„ 


Br. Dietz: Widerlegung der Lehre der Adventiſten, oder: Was 
haben die neuern Nachforſchungen geſunder Theologen über die Ver- 
nichtung der Gottloſen und den Seelenſchlaf ergeben? 

Es wurde ſodann beſchloſſcn, die anne Aufſätze am Samſtag 
Vormittag vorzunehmen. 

Br. Gubelmann machte einige Mittheilungen über die Amerikaniſche 


Baptiſten-Publikations-Geſelſchaſt in Philadelphia, die ihn bei der letzten 


Jahresverſammlung zum Mitglied ihrer Board erwählt hatte und ſeit 
der Zeit regern Antheil au der Herausgabe deutſcher Schriften nimmt. 

Auf Antrag von Br. Rauſchenbuſch wurde darauf hin beſchloſſen, 
daß wir hiermit unſere Anerkennung und Zufriedenheit ausdrücken, daß 
die Am. Bapt. Pub. Geſellſchaft den Br. Gubelmann zum Mitglied ihrer 
Board gemacht hat, und daß wir ebenfalls unſere Freude darüber aus- 
drücken, daß ſie Schritte zur Herausgabe deutſcher Tractate thun will und 
hoffen, daß dieſes Vorhaben zur Ausführung kommen wird und op die⸗ 
ſelben gut überſetzt uud redigirt werden. 

Br. Rauſchenbuſch wurde erſucht, am Montag Morgen der Conferenz 
einen belehrenden Vortrag zu halten. Die Bundesverſammlung der 
Prediger wurde demgemäß auf Montag Nachmittag verlegt. 

»Geſchloſſen mit Gebet von Br. W. Kies. 


Samſtag Morgen. ; 

Die Gebetſtunde wurde von Br. Rank geleitet. Brünſtige Gebete 
ſtiegen zum Gnadenthron empor und herzliche Anſprachen wurden: von 
den Brüdern gehalten. 

Der Vorſitzer eröffnete um 410 Uhr die Sitzung. Das Protokoll 
wurde verleſen und angenommen. 

Es wurde beſchloſſen, daß Br. Grimmel nach Beendigung der Ge- 
ſchäſte Zeit gegebell werde, Mittheilungen über die Conferenz in Ham⸗ 
burg und über die Gemeinden in Deutſchland zu machen. 

Mehere Briefe waren eingelaufen, die verleſen wurden. Ein Brief 
von Br. Eiſenmenger enthielt eine Frage hinſichtlich unſerer Verbindung 
mit der Einheimiſchen Miſſionsgeſellſchaft, und Br. Bodenbender wurde 
beauftragt, ihm hierüber Aufſchluß zu geben. 
| Die ganze übrige Zeit der Vormittagsſitzung wurde dem Leſen und 

der Beſprechung der vorhandenen Aufſätze gewidmet. Br. Schäffer las 
zunächſt den ſeinigen vor, über das Thema: „Welche ſind die verſchie⸗ 
denen Methoden der Widerlegung des Unglaubens.“ Br. Dietz 8s 
Aufſatz handelt über: „Das Verhältniß der Beſchneidung zur Taufe, 
oder: Iſt die Taufe anſtatt der Beſchneidung?“ | 

Nach der Beſprechung wurden die Brüder erſucht bride Aufſätze dem 
„Sendboten“ zuzuſenden. by 

. Geſchloſſen mit Gebet von Br. man 
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| Samſtag Nachmittag. 

Da die Brüder der Conferenz auf eine Einladung der Geſchw. B. 
Kies in ihrem Hauſe an einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle Theil 
nahmen, ſo wurden die erſten zwei Stunden des Nachmittags zu einer 
Sitzung im Freien verwandt. Nachdem ein Vers zur Eröffnung geſungen 
war, leitete Br. Grützner im Gebet. 

Br. Grimmel machte zunächſt einige intereſſante Mittheilungen über 
ſeine Reiſe und über ſeine Erfahrungen auf der Bundes-Conferenz in 
Hamburg und in den Gemeinden unſeres Bekenntniſſes in Deutſchland, 
und gab uns beſonders ſeine Eindrücke, die er von dem dortigen Ge 
meindeleben erhalten hatte. Auch richtete er herzliche Grüße von den 
Brüdern in Deutſchland an die Conferenz aus. 

Dieſe — gaben Veranlaſſung zu einer längeren Be 
ſprechung über das Miſſionswerk und Gemeinden in Deutſchland. Die 
Brüder Schneider, Gubelmann und Rauſchenbuſch machten Mittheilun— 
gen über denſelben Gegenſtand, durch die uns die verſchiedenen Seiten 
des Werkes jenſeits des Oceans beleuchtet wurden. 

Um 4 Uhr begaben wir uns in das Verſammlungshaus. Br. 
Faſhing * zu Anfang. 


Die Schule. 


Die Angelegenheiten der Schule wurden wieder vorgenommnn. 

Auf Antrag der zur Berathung iiver die Angelegenheiten der. 
Schule feſtgeſetzten Committeen beſchloß die Conferenz, wie ſolgt: | 

1) Wir| wollen an die Vorſteher unſerer Anſtalt in Rocheſter dit 
dringende Bitte richten, daß ſie dem Br. Ranſchenbuſc einen zweiten Lehrer 
zur Seite ſtellen, vornehmlich für den Unterricht in deutſcher und eng 
liſcher Grammatik und Rhetorik, indem von Br. Rauſchenbuſch nicht 
erwartet werden kann, daß er dem oben genannten Unterricht die daft 


erforderliche Zeit widme neben dem Unterricht! in Bibelkunde, Kirchen 
geſchichte unk Glaubenslehre, dem wir die Zeit und Kraft unſeres 


Bruders R. vornehmlich, ja wo möglich auschließlich gewidmet ſehen 
möchten. Wir halten dafür, daß unſere ſtudirenden jungen Brüder mit 
2 bis 3 Stunden Unterricht täglich nicht genug haben, ſondern ſtatt deſſen 
4 bis 5 — 2 haben ſollten. 

2) Wir wollen ferner die Vorſteher uuſerer Anſtalt dringend er 
ſuchen, daß ſie unſern deutſchen ſtudirenden Brüdern mindeſtens von 
zweiten Jahr ihres Studiums an eine Wohnung | im Seminargebind 
bewilligen. | 

3) Die Brüder J. S. Gubelmann und G. A. Schulte ſind bean 


tragt, den Vorſtehern unſerer Anſtalt die vorſtehenden ein ww 


legen. LY 
4) Da im jetzigen Schuljahr die Anſtellung eines zweiten Lehrert 
pon Seiten des Vorſtandes der Anſtalt noch nicht zu erwarten iſt, \ 
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billigt die Conferenz den Vorſchlag des Br. R., daß einſtweilen für 
Ertheilung des Unterrichts in der Grammatik ein Hülfslehrer mit einem 
Gehalt von 2 bis 300 Dollars angeſtellt werde. Die Conferenz fordert 
daher die Gemeinden auf, außer den Beiträgen für unbemittelte Stu⸗ 
denten, welche dies Jahr nicht geringer ausfallen ſollten, wie voriges 
Jahr, auch Beiträge einzuſenden (etwa den dritten Theil ſo viel betra⸗ 


gend, wie für die Studenten gegeben wird) zur Beſoldung des W 


lenden Hülfslehrers. 

5) Die Conferenz mißbilligt es, wenn ſtudirende Brüder mit un⸗ 
genügender Reife die Anſtalt in Rocheſter verlaſſen wider den Rath ihrer 
Lehrer und der deutſchen Prediger. 

6) Die Conferenz hält es für recht und gut, wenn Brüder, welche 
im vorgerückten Alter ſtehen, in die Anſtalt eintreten, auch wenn ſie nur 
ein Jahr da bleiben können. Ferner hält die Conferenz es für ſehr 


wünſchenswerth, daß jüngere Brüder, nachdem ſie den dreijährigen 


Lehrgang der deutſchen Abtheilung vollendet haben, noch ein oder mehrere 
Jahre ihre Studien in der engliſchen Abtheilung fortſetzen. Dagegen 
aber mißbilligt die Conferenz es ganz und gar, wenn ſolche, die mehr als 
drei Jahre ſtudiren wollen, ſchon vor Ablauf des zweiten Jahres aus der 
deutſchen Abtheilung austreten. Wer dies thut, ſollte unſeres Exachtens 
vom künftigen Schuljahre an, keine Unterſtützung von Seiten der deutſchen 
Gemeinden mehr haben. 

Der Schreiber berichtete folgende Depeſche an Br. Bickel auf der 
weſtlichen Conferenz in Kankakee, Ill. geſandt zu haben: 

No Ohjection, provided future removal allowed. East greets 

West with 2 Chronicles, 17, 5. | 

(Keine Einwendung, vorausgeſetzt zukünftige Veränderung erlaubt. 
Der Oſten grüßt den Weſten mit 2 Chronika 15, 7. „Ihr aber ſeid 


getroſt Fund thut eure Hände nicht ab; denn euer Wert hat feinen 


Lohn.“) 

Die Conſtitution der Conferenz wurde zur Besprechung vorgenom⸗ 
men und nach einer kurzen Berathung wurden ebene Veränderungen 
einſtimmig beſchloſſen: 

1) Daß in 8 1 die Worte geſtrichen werden: „von Predigern und 
mitarbeitenden Brüdern des,“ ſo daß der Satz lautet, wie folgt: Die 
öſtliche Conferenz deutſcher Gemeinden getaufter 
Chriſten von Nord.⸗ Amerika. 

2) In 82, Section (i ſoll geſtrichen werden „der am maine 
arbeitenden Brüder, ſowie“ 

3) In S 3 ſoll die erſte Zeile eingeſchaltet werden „auf nur,“ in 
der zweiten Zeile ſoll das Wort „freiwillig“ gestrichen und das Wort, 
„ebenfalls“ an die Stelle geſetzt werden. 

4) Daß $ 4 die Stelle von § 3 einnehmen ſoll. 
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Die alſo veränderte Conſtitution mit den geſtern beſchloſſenen Zu 


ſätzen findet ſic jetzt vollſtändig auf der letzten Seite. 
Beſchloſſen, daß wir uns am Montag Morgen 9 Uhr zu Geſchäften 
verſammeln und um 11 Uhr den Vortrag von Br. Rauſchenbuſch hören. 
Geſchloſſen mit Gebet von Br. Otto. 


; Montag Morgen. 

Am 9 Uhr ſammelten wir uns neugeſtärkt zur Arbeit für den Herrn. 
Br. Miiller erdffnete die Sitzung mit Gebet. 

Das Protokoll der ln Sitzungen wurde verleſen und ange— 
nommen. 

Auf die Ffagen der zweiten Gemeinde in Buffalo antwortet die 
Conferenz, wie folgt: 

1. Eine Gemeinde ſollte kein Glied von einer andern Gemeinde 


aufnehmen, ohne daß es durch einen regelmäßigen Gemeindebeſchluß von 


ſeiner bisherigen Gemeinde entlaſſen iſt und mit einem, dies bekun⸗ 
dendem Gemeindebrief, zu der Gemeinde kommt, der es hinfort angehören 


will. 


hat, ſo foll ihre hierdurch beleidigte Schweſtergemeinde ein Committee 
ernennen, die i mit einer Committe von jener Gemeinde gemeinſam 
beräth und die Sache auf friedlichem Wege zu ſchlichten ſucht. 

3. Sollte hiedurch keine Schlichtung oder Beilegung der Sache erzielt 
werden, ſo iſt es rathſam, daß die beleidigte Gemeinde ein Concil berufe, 
um eine Entſcheidung zu geben über die ſtreitigen Fragen. 

4. Das Gemeindeglied, um deſſen Character und Stellung es ſich 
handelt, ſoll als Glied derjenigen Gemeinde angeſehen werden, zu welcher 
es nach dem Ausſpruch entweder der vereinigten Committeen beider 
Gemeinden oder des Concils gehört. 9 

Folgende e wurden ernannt, um bei den Jahresverſamm- 
lungen der reſpectiven Staats Conventionen im Namen der Conferenz 
uber unſer deutſches Werk zu reden: Deckmann in Pennſylvanien, Ran- 
ſchenbuſch oder Grimmel in New Pork, Müller in Maryland, Blenner in 
Oſt-Virginien, Dietz in Connecticut, mpp in New Jerſey, Stumpf 
in Canada. | 

Beſchloſſen, daß der Sekretär des Miſſionsvereins erſucht werde, 
ſeinen jährlichen Bericht dem, „Sendboten“ zuzuſenden. 

Br. Schneider legte den Brüdern die dringende Nothwendigkeit der 
Ertheilung von Religionsunterricht ans Herz, worauf derſelbe erſucht 
wurde, ſeine Anſichten und Erfahrungen in Bezug auf dieſen Gegenſtand 
im „Sendboten“ zu veröffentlichen. 

Den Beamten der Conferenz wurde der herzlichſte Dank votirt, und 


Br. Schneider wurde einſtimmig dazu ernannt, heute Abend auf dem 


Liebesmahl im — der Conferenz der Gemeinde in Anthony Town- 


— 


2. Wenn cine Gemeinde der vorſtehenden Regel zuwider gehandelt 


— 19 — 


ſhip unſern herzlichſten Dank auszuſprechen für die freundliche Aufnahme 
und Bewirthung, deren wir uns in ihrer Mitte erfreuen durften. 

Da die Geſchäfte ſoweit beendigt waren, wurdeidas Protokoll verleſen 
und genehmigt. Und nachdem Br. Shulte dem Herren für den Segen 
gedankt hatte, den wir während der Tage unſeres Beiſammenſeins ſo 
reichlich verſpüren durften, vertagte ſich die Conferenz, um, ſo der Herr 
will und wir leben, uns im nächſten Jahre in der erſten Woche 
des Octobers, am Dienſtag Abend vor Tagung der 
Bundes-Conferenz mit der 2ten Gemeinde in New⸗ 
York, zu verſammeln. 

Gleich nach dem Schluß der Geſchüftsſitzung hielt Br. Rauſchen⸗ 
buſh einen Vortrag über: diegroßen politiſchen Ereigniſſe, 
welche gegenwärtig inder alten Welt vorgehen, vom 
chriſtlichen Standpunkt aus betrachtet. Der Vortrag 
wurde mit Intereſſe angehört. 

An Nachmittage wurde auf freiem Felde die Bandesverſammlung 
für Prediger gehalten. Da dieſelbe nur für Prediger beſtimmt 
war, ſo ſteht es dem Schreiber nicht zu, viel darüber zu ſagen. Nur ſo 
viel ſei bemerkt, daß ein freier Austauſch der Gefühle ſtattfand und daß 
die Mittheilungen über die perſönlichen innern Erfahrungen, über die 
Kämpfe, Niederlagen und Siege im Dienſte des Herrn, ſowie die gegen⸗ 
ſeitige brüderliche Ermahnung und die freien gegenſeitigen Bekenntniſſe 
der eigenen Untüchtigkeit, zu dem Werk, das uns der Herr anvertraut 
hat, zum Segen der daran Theilnehmenden gereichten. 


Das Liebesmahl. 


Der Schluß dieſer geſegneten Conferenzzeit machte das Liebesmahl, 
welches am Montag Abend 7 Uhr ſeinen Anfang nahm und bis 1 Uhr 
währte. Schon eine Stunde vor dem Anfang konnte man ganze 
Schaaren Feſtgenoſſen über die Berge kommen ſehen dem Verſammlungs⸗ 
hauſe zuzueilen, um bei Zeiten ſich Sitze zu ſichern; denn es ſtand zu 
erwarten, daß jeder Platz beſetzt werden würde und Manche, wegen 
Mangel an Raum, draußen bleiben mußten. 

Br. Bodenbender eröffnete das Liebesmahl mit Leſen geſalas 53, 
Gebet und einer kurzen Anſprache, in welcher er zunächſt alle aus der 
Nähe und Ferne herzlich willkommen hieß und darauf hinwies, daß wir 
beiſammen ſeien, um die letzten Liebesſchläge der Gemeinde zu empfan⸗ 
gen, in deren Mitte wir dieſe lieblichen Segenstage verleben durften. Er 
ermahnte dann die Brüder, einen ernſten Ton anzuſchlagen, damit die 
Herzen, die jetzt noch ferne wären, ſich Jeſu ergeben möchten; er erin⸗ 
nerte die Unbekehrten an die brüderliche Liebe, die ſie in dieſen Tagen 
hätten wahrnehmen können und zeigte wie dieſe Liebe das wahre Kenn⸗ 
zeichen der echten Jüngerſchaft Jeſu ſei. 
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In dieſem von Br. Bodenbender angeſchlagenen Tone redeten alle 
Brüder. Der Raum geſtattet es uns nicht, auf die einzelnen Reden 
näher einzugehen; denn es waren vier und zwanzig Prediger und mehrere 
beſuchende Brüder da, die faſt alle Anſprachen hielten. Nur ein Gegen- 
ſtand ſchien alle Herzen zu erfüllen, nämlich die Liebe Jeſu zu den armen 
Sündern. Manches köſtliche und liebliche Wort wurde an dieſem Abend 


. geredet, welches von Herzen kam und nicht fehlte wieder zu Herzen zu 


gehen. Die 3 die in den Augen der Unbekehrten glänzten, be- 
zeugten die Wirkſamkeit des heiligen Geiſtes in unſerer Mitte. 

Die l. Schweſtern der Gemeinde, die während der Conferenzzeit ſo 
viele Marthasdienſte verrichtet hatten, ließen es auch an dieſem Abend 
an nichts fehlen! Der Herr ſegne ſie und die theure Gemeinde, in deren 
Mitte wir verweilten, ja er ſegne alle unſere theuren Brüder und 
Schweſtern in Penſylvaniens Bergen und Thälern. Amen. 


Die gottesdienſtlichen Wan e 


am Sonntage, ſowie an den Wohenabenden waren ſehr ſegens⸗ 
reich. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt konnten aus der Nähe und Ferne 
die Jungen wie die Alten daran Theil nehmen. Das Verſammlungshaus 
hätte um ein gutes Theil größer ſein können, um alle aufzunehmen; denn 
für Viele war im Innern des Hauſes nicht Raum da und mußten deshalb 
draußen bleiben! Die abgelegten Zeugniſſe von Chriſtus dem Gekreuzig⸗ 
ten waren gefühlt und werden hoffentlich nicht ohne Frucht bleiben. 
Manches Herz wurde gerührt und manche Thräne floß unter den Ein⸗ 


drücken des Wortes Gottes. 


Der Tag des Herrn brach inſonderheit lieblich und ſegenverkündend 
über uns. Am 9 Uhr verſammelte ſich die Kinderſchaar, zu welcher 
mehrere Brüder ermuthigende Anſprachen hielten. Br. Schneider hielt 
by 4 gewohnten kräftigen Weiſe die Vormittagspredigt über Habakuk 

Ihm folgte Br. Grützner mit einer kurzen geſegneten Anſprache. 

e fand die Feier des heiligen Abendmahles ſtatt Naq- 
dem Br. Rauſchenbuſch einen Vortrag über Col. 3, 5—15 gehalten hatte, 
ſammelten wir uns um des Herrn Tiſch. Die Brüder Di und Kunkel 
brachen das Brod. | 

Abends hielt Br. Gubelmann die Miſſionspredigt. Sein Thema 
war:- Die Freiſtadt. Er beſhrieb den Blut rächer, die 
Freiſtadt ſe [bſt, den Weg zu derſelben und führte uns den 
Geretteten im Innern der Freiſtadt vor das Gemüth und machte 
ſchließlich einige Anwendungen auf die Miſſion. Der Schluß des geſeg 
neten, Tages bildete den Anlauf auf die Taſchen. Dies war jedoch nicht 
ſchwer; denn die Herzen waren ergriffen, ſo daß ohne viele Worte $1000 


für die Miſſion {nterſcrieben wurden, 


| 
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Pennſylvanien. 


Philadelphia. 
Grüßen euch Alle aufs herzlichſte und wünſchen euch viel Gnade und Frieden 


durch Jeſus Chriſtus. Der Herr hat uns mit ſeiner Güte und Freundlichkeit während 


des ganzen Jahres begleitet, und uns oft mit reichen Segnungen erfreut. Das Wort 
Gottes, von unſerm lieben Prediger unter uns verkündigt, iſt nicht leer zurück gekom⸗ 
men. 36 Seelen, worunter 12 aus unſerer Sontagſchule ſind, wurden begnadigt und 
durch die Taufe der Gemeinde einverleibt. Möge der Herr ſie zum Ruhm ſeiner 
herrlichen Gnade treu erhalten. Auch ſind ſolche, die in die Irre geriethen, zur Heerde 
zurück geführt worden. Etliche mußten wir auch diesmal ausſchließen, zwei ſind durch 
den Tod in die obere Gemeinde entrückt worden. Unſere beiden Sonntagſchulen ſind 


in geſegnetetem Zuſtand nur beklagen wir einen Mangel der Bücher. Der Traktat 


verein wirkt durch Verbreitung Kchriſtlicher Schriften viel Gutes, und zahlreiche Freunde 
beſuchen unſere Verſammlungen. Unſer Gebet iſt, daß der Herr uns nicht nur Gemeinde- 
glieder, ſondern Chriſtusglieder zu Gemeindegliedern geben möge. Mit der Hülfe der 
engliſchen Geſchwiſter iſt es uns gelungen, die Schuld von 3,500 Thalern auf unſere 
Miſſions⸗Capelle, welche uns zu drücken drohte, abgetragen. Auch hat der Herr etliche 
unſerer Glieder willig gemacht alle Monden den Zehnten „in 'ſein Kornhaus“ zu bringen, 
würde das von uns allen erreicht werden, ſo könnte noch Größeres für die Ausbreitung des 
Reiches Gottes geſchehen, als bis jetzt geſchehen iſt; auch könnten unſere Prediger 
beſſer und regelmäßiger bezahlt werden. Möchten wir das Werk des Herrn nicht als 
Nebenſache anſehen, ſondern als Hauptſache, und Ihm ganz leben, der für uns geſtorben 
iſt. Die jetzige Zeit iſt eine böſe Zeit. Gottes Strafgerichte brechen herein. Es 
ſchmerzt uns der Jammer und die Noth unſers alten Vaterlandes. Was in Rom 
geſchehen iſt, zeigt uns, daß die Ungerechtigkeit überhand nimmt. Alles fordert uns 
auf, mit den Waffen, die nicht fleiſchlich ſind, der Reichsſache Chriſti zum Sieg zu 
verhelfen. Wir empfehlen uns der theuren Fürbitte unſerer lieben mitverbundenen 
Gemeinden. 


Anthony Townſhip. 


Der langgehegte Wunſch der Gemeinde, die Conferenz hier zu haben, iſt nun erfüllt 
worden, und wir freuen uns herzlich alle Brüder, die aus der Nähe und Ferne ge⸗ 
kommen ſind, in unſerer Mitte zu begrüßen. Möge uns Allen dieſe Zeit zum Segen 
werden. Als Gemeinde bleibt uns viel zu wünſchen übrig, dennoch dürfen wir ſagen : 
„Bis hierher hat uns der Herr geholfen.“ Das Wort Gottes iſt zum Segen von Br. 
Kunkel unter uns gepredigt, und einige Seelen aus der Finſterniß zum wunderbaren 
Licht gebracht worden. Wir fühlen den, durch einen ſeligenß Heimgang verurſachten, 
Verluſt einer von Allen geliebten jungen Schweſter. Unſeke Sontagſchulen ſind in 
einem gedeihlichen Zuſtand, 
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FairfieldTownſhip. 


Der Herr hat unſer nicht vergeſſen. Eine Seele iſt zurückgekommen. Etliche ſind 
erweckt und ſuchen den Frieden Gottes. Wir glauben, was der Herr verheißt, das hält 
er gewiß. Br. Kunkel predigt alle zwei Wochen unter uns und zwar zum großen 


Segen. Unſere Sonntagſchule iſt in gutem Zuſtande. Wir wünſchen euch zur Con- 
ferenz Gottes reifhſten Segen. | 


Eldred Townſhip. 


Können unt der Nähe des Herrn erfreuen. Friede und Eintracht herrſchte in. 


unſerer Mitte. Können von keiner großen Erweckung erzählen, doch hat uns der 
Herr einige Gnadentröpflein geſchenkt. Zwei theure Seelen hat uns der Heiland 
zugeführt. 
| | Erie. 

Können uns noch der Gnade freuen, die uns trotz allen Stürmen und dunklen 
Nächten, bis hierher erhalten hat. Einige mußten wir zu unſerm größten Schmerz 
ausſchließen. Möge es ihnen nicht zum Tod ſondern zum Leben gereichen. Unſere 


Sonntagſchule {tht gut. Bruder Ginins ſtreut das Wort reichlich und zum 
Segen aus. | 


Pittsbur g (Birmingham). 


Es iſt bereits ein Jahr verfloſſen, ſeit dem Verweilen der Conferenz in unſerer 
Mitte. Wichtige Veränderungen hat es mit ſich gebracht. Br. Otto hat dieſes Feld 
aufgegeben und iſt einem Ruf nach Buffalo gefolgt. Br. Rabe wirkte eine Zeit 
unter uns, bis Bt. Deckmann kam und nun ſeit Juli im Segen hier wirkt. Wir 
danken dem Herrn daß er für uns wie ein Vater zu ſorgen weiß. - 13 theure Seelen durf 
ten wir durch die Taufe aufnehmen. Dagegen ſahen wir uns genöthigt 6 aus der Ge- 
meinde zu thun. Liebe und Friede iſt unter uns erhalten worden. Dem Herrn ſei 
Dank dafür. | 


Williamsport. ; 


Freut uns die G Conferenz in ünſerer Nähe zu begrüßen. Für uns war das ver 
- floſſene Jahr, das erſte unſeres Beſtehens als Gemeinde. Der Herr hat überſchwäng 
lich an uns gethan. Unſer großes Bedürfniß war ein angemeſſenes Verſammlungs- 
lokal. Der Herr machte unſerer geringen Anzahl, das Herz willig den Anfang zu 
machen. Andere Herzen wurden willig uns zu helfen, und alſo iſt das 
Werk bereite vollendet, und unſere ſchöne Capelle eingeweiht. Satan war nicht 
müſſig und ſuchte unſer ganzes Werk durch innern Unfrieden zu zerſtören. Doch dem 


Herrn ſei Dank, es iſt ihm nicht gelungen. Br. Linker predigt uns jetzt, als unſer | 


geliebter Vorſteher, zum Segen. Einige, die den Heiland ſuchen, ſind unter uns. 
Unſere Sonutagſchule iſt neu aufgeblüht. Sagen der Conferenz herzlich Dank für 


die erwieſene Unterſtützung. 


| | New-York. 
| New- York (1. Gemeinde). 

Haben Tage der Freude, aber auch Tage der Sorgen und Schmerzen gehabt. 
Preiſen die Gnade, die uns als Gemeinde erhalten hat. Freudig und voll froher 
Hoffnung treten wir das neue Jahr an. Durften am 31. Okt. v. J. den oberen 


| 
| 


— 
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Theil unſers Verſammlungshauſes dem Dienſt des Herrn weihen. Die engliſchen 
Brüder, einige Wochen ſpäter, übergaben das vollendete Gebäude als ſchuldenfrei, an 
die Gemeinde. Im Hinblick auf das, was der Herr an uns gethan, fühlen wir uns 
tief beſchämt, Auch wir mußten den Einfluß einer Zeit fühlen, die eine Abnahme 


wahren geiſtigen Lebens und Zunahme der Verweltlichung, als ihre Kennzeichen 


trägt. Gottlob daß Er die Seinen auch unter allen Verhältniſſen treu zu erhalten 
weiß. Eine Anzahl theurer Seelen haben Glauben an Jeſum bekannt, und ſind 
getauft worden. Verſammlungen werden gut beſucht. Der Traktatverein iſt thätig. 
Der Schweſtern Nähverein erwirbt ſich Anerkennung. Zwet theure Geſchwiſter ſind uns 
in die triumphirende Gemeinde vorangegangen. Die Gnade ſei mit Allen. 


„ New-York (2. Gemeinde). 
Der Herr ſchenkte uns manche theure Seele im Verlauf des Jahres, dennoch 
beklagen wir, daß wir als Gemeinde nicht mehr Thätigteit an den Tag legen, in 


dieſer großen Sünderſtadt, Seelen zu Jeſus zu führen. An der Verkündigung des 


Worts fehlts uns nicht. Die Schuldenlaſt auf unſerer Capelle iſt ein Hinderniß zu 
unſerem Voranſchreiten. Betet für uns. 


f New-York (Salems-Gemeinde). - 

Seit dem 1. März d. J. wirkt unſer lieber Br. Hieronymus unter uns. Er iſt 
der rechte Mann für uns. Das hat der Herr bewieſen. Unſere Verſammlungen ge⸗ 
reichen Vielen zum Segen und zur Erweckung. Wir bitten um die Hülfe und 
Fürbitte der Conferenz. 


Moriſſſiana (Bethel-Gemeinde). 
Keine Brieſe. 
Williams burg. 
Der Herr iſt in unſerm Schifflein. Allen Wellen und Stürmen zum Trotz, bleibt 
Er bei uns. Auf unſerer Station in Brooklyn ſind uns 3 Seelen geſchenkt worden. 
Ach daß wir unſere Stärke anziehen möchten. Unſere Sonntagsſchulen zeigen wieder 
regeres Leben. Wit empfehlen uns aller Fürbitte. 


Buffalo. [Erſte Gemeinde.] 

Mit dem tiefen Gefühl der Dankbarkeit, ſchreiben wir von den Führungen des 
Herrn im verfloſſenen Jahr. Während wir in dieſer Zeit, die reichen Segnungen des 
Wortes Gottes genießen, Dantes- und Liebesfeſte feiern durften, wohnte Friede und 
Eintracht in unſern Mauern. Wir fühlten die Nähe des Herrn unter uns. Arme 
Sünder legten ihre Laſt zu Jeſu Füßen und ſind nun glücklich in der Gemeinſchaft 
des Herrn und der Gemeinde. Sechs Glieder mußten wir ausſchließen, darunter einen, 
welcher ſchon von Deutſchland aus 22 Jahren in der Gemeinde war. Der Geſangverein, 
20 Glieder ſtark, von Br. F. W. Krüger geleitet, gereicht zur Erhebung des Gottes- 
dienſtes. Der Nahverein wirkt ruhig (aber fühlbar) weiter. Beide Sonntagsſchulen 
blühen. Unſer neues Verſammlungshaus wurde im Februar d. J. eingeweiht. Der 
Herr lenkte das Herz eines alten engliſchen Bruders: John Buſch. Derſelbe gab uns 
zum Bau $4,167.97. Dem Herrn die Ehre. Es bleibt uns noch eine Schuld von 
2,500 Thaler zu zahlen, welche wir dadurch abtragen, indem jedes zahlungsfähige Mit⸗ 
glied, allwöchentlich zehn Cents entrichtet. Werden demnach in etwa vier Jahre ſchul⸗ 
denfrei. Sollte noch Jemand uns Etwas zur Erleichterung unſerer Laſt zugedacht 
haben, ſo bitten wir ſolches an J. C. Grimmell gütigſt zu ſenden. Freuen uns unſern 
Aelteſten nach ſeiner Erholungsreiſe wieder unter uns ſehen. Alles mit Gott. 


. 
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Buffalo. [Zweite Gemeinde. 


Freut uns berichten zu dürfen wie der treue Bundesgott uns im letzten Jahr gefüh 
ret hat. Wir rühmen ſeine Gnade. Es wollte uns bange werden als unſer Vorſteher 
Br. G. A. Schulte uns die Mittheilung machte, einem hdhern Ruf des Herrn folgen, 
und uns verlaſſ en zu wollen. Doch der Herr verläßt die Seinen nicht. Er erhört 
unſere Gebete, und ſchenkte uns den lieben Br. Otto zu unſerm Hirten und Lehrer, ſg 
daß wir nicht länger als einen Monat predigerlos waren. Das Wort wurde reichlich 
verkündigt, namentlich auch durch Br. Allwardt im Freien und trug ſeine Frucht. 
Eine neue mit regelmäßiger Predigt zu bedienende Station wurde in Shawnee gegrün⸗ 
det, etwa 16 Meilen von hier, wo eine Anzahl unſerer Geſchwiſter wohnen. Sie 1| 
viel verſprechend. Auch in der Stadt gründeten wir eine Station, wo in der Woche 
regelmäßig gepredigt wird. Möge der Herr ſeinen Segen zu der Arbeit ſeines Knechtes, 
unſeres Bruders Otto, geben. Unſer Gebet iſt, daß der Herr uns mehr Eifer zur Aus- 
breitung ſeines Reiches geben möge. Wir wünſchen der Conferenz den Segen des 
Höchſten, zu allen ihren Berathungen. | 


Rocheſter. 


Unter dem Beiſtande des Herrn, ſowie der liebreichen Mithilfe unſerer Schwe 
ſtergemeinden, haben wir den höchſt nothwendigen Bau eines neuen Verſammlungs- 
hauſes begonnen, welches wir nun binnen zwei Monaten vollendet erwarten. Wir 
ſprechen nochmals unſern herzlichſten Dank aus gegen alle unſere Schweſtergemeinden 
für die uns bewieſene Hülfe. Der Herr hat ſich nicht unbezeugt unter uns gelaſſen. 
Seelen ſind vom Tod zum Leben durchgedrungen. Wir mußten unſere Sonntags- 
ſchule wegen Mangel an Lokalität einſtweilen aufheben. Sehen trotz allen Bürden 
der Zukunft vertrauensvoll entgegen, denn Jeſus Chriſtus iſt unſer Haupt. 


| 2 Albany. 

Zur Ehre Jeju miiſſen wir ſagen: „Es hat gut, bis hierher gut gegangen.“ Wir 
konnten ſeine Barmherzigkeit an uns als einer Gemeinde vernehmen. Eine Anzahl 
ſind von uns n eggezogen, allein die Lücken wurden gefüllt durch die Zahl derer die 
zuerſt begnadigt, die Schmach Jeſu auf ſich nahmen, und ihm in der Taufe folgten. 
Die Geſchwiſter ſind willig am Werk Theil zu nehmen. Durch die Kinder der Soun- 
tagſchule ſind uns manche Herzen zugänglich gemacht worden. 

| 


| Wales. 


In den verlangerten Verſammlungen im letzten Winter ſcien es als wirkte der 
Geiſt unter uns. Einige Seelen wurden erweckt, es kam aber zu keinem Durchbruch. 
Ach daß Sünder unfer uns bekehrt würden! 


- 


| | "HY CAN 
Kein Brief. | 


en Vets 


Dürfen aufs nepe berichten, daß der Herr Br. Ritters Arbeit E und eine 
Anzahl theurer Seelen der Gemeinde zugethan hat. Müſſen aber auch beklagen, daß 
Satan nicht müßig geweſen iſt und wir drei ausſchließen mußten. Wir fühlen uns 
recht verwaiſt nun, da Br. Ritter uns verlaſſen hat. Wir vertrauen aber auf den 
Herrn und flehen um einen Unterhirten. In dieſem Jahr haben wir ein nettes Ver⸗ 
ſammlungs haus geba ut, und eingeweiht. Es iſt ſchuldenfrei. 

| 
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New Jerſey. 
Newark. 


Haben dieſes Jahr nicht viel zu rühmen. Satan hat uns bisweilen rings umſtellt, 
doch Jeſus war am Steuer. Unſere Statiſtik weiſt nach, daß wir ohne Segen nicht 
geweſen find, doch fühlen wir uns beſchämt, wenn wir die Zahl derer anſehn, an wel 
chen wir Zucht üben mußten. Das Wort iſt reichlich verkündigt worden, beides in der 
Gemeinde und auf der Station. Unſere Bitte iſt: Herr mache dein Werk lebendig, 
mitten in den Jahren. (Hab. 3, 2.) Betet für uns, 


Delaware. 
Wilmington. 


Flehen, daß den Gemeinden, durch die Conferenz viel Segen entſpringe. Ein 
Jahr mit ſeinen Leiden und Freuden liegt hinter uns. Wir durften oft die Nähe des 
Herrn verſpüren und der Geiſt der Eintracht wohnte unter uns. Aus der Sonntags 
ſchule und dem Jünglingsverein, hat uns der Herr einige hoffungsvolle Seelen ge 
ſchenkt. In der Sonntagsſchule, von Br. Kirn geleitet, wird thätig um das Heil der 
lieben Kinder gewirkt. Der Jünglings- und Traktatverein, ſind in ihren Bemühungen 
nicht fruchtlos. Außer dem werden zwei Stationen, (Cheſter und Salem), von Zeit 


zu Zeit, mit der Predigt beſucht. Das Vorurtheil gegen die Baptiſten iſt ſtark. Auch 
iſt es uns gelungen eine gründliche Reparatur unſeres Verſammlungshauſes zu bezwe 


cen. : IE 


Connecticut. 
New Haven. : 


Die Freuden des letzten Jahres wiegen ſeine Leiden auf. Wir konnten als Ge- 
meinde unſer neues Verſammlungshaus in Beſitz nehmen. Die Ausgaben, die ſich auf 
18,600 Thaler belaufen, ſind meiſtens gedeckt. Einige Seelen ſind uns geſchenkt 
worden, für die wir dem Herrn herzlich danken. Wir ſahen uns genöthigt fünf Glieder 
auszuſchließen. Unſer Seufzen iſt: „Hüter iſt die Nacht ſchier hin?“ Br. Dietz und 
Br. Boppert ließen es ſich angelegen ſein, den ganzen Heilsrathſchluß Gottes zu ver⸗ 
kündigen. Unſere Stationen, Yalesville und Meriden, wurden während den Ferien 
von Br. Ohlgart bedient. Die Vierteljährige Vereinigung gereichte uns zum Segen. 
Der Jünglingsverein beſteht noch. Der Nähverein iſt wacker und thätig. Die 
Sonntagſchule ſteht gut. Laden die Conferenz ein, bei uns, nächſtes Jahr zu tagen. 


Maryland. 
Baltimore. 


Mit Freuden berichten wir von unſerm Zuwachs, gegenwärtigen Stand und 
hoffnungsvoller Zukunft. Der Herr ſchenkte uns auf unſerer Bitte den lieben Br. H. 
Müller als Unterhirten, er wurde mit Freuden empfangen. Zwei Monate hindurch 
hielten wir verlängerte Verſammlungen, und 23 zogen Chriſtus in der Taufe an. Ferner 
durften wir 20 Geſchwiſtern, auf ihr Zeugniß hin, die Hand der Gemeinſchaft, reichen. 
Unfer Zuſtand iſt nicht ſo rege und Satan ſchläft nicht. Doch was der Herr gethan 
kann er wieder thun, auf ihn allein iſt unſere Hoffnung gerichtet. 1 


* 


— 7 Gutes gewirkt. 


Mündlicher 


» 26 — 


Ontarlo, 
Betlin, 


Gericht von Br. Bodenbender. 


Wool wich. 


Der Herr war uns gnädig und machte 


Br. Koſe —— uns im Anfang des Jahres, uns die trübe Ausſicht eines pie 


digerloſen Sta 


es, trieb uns ins Gebet, 


den lieben Br. Pöhlmann willig, ſich unſer anzunehmen, welcher nun zum Segen 


unter uns wirkt. 


| 


. 


Haben vier Etationen, die von Br. Grützner bedient werden. 


was die Sonntagſchule betrifft, beſonders vielverſprechend. 
an Gebetseifer. 


fühlten Mangel 


Fühlen uns 
Gemeinde, ſonder 


Unſere Verſammlungen ſind gut beſucht. 
Wir ſind genöthigt. eine Predigerwohnung zu bauen. 


Mündlicher Bericht von Br. 


Der Feind h 
hat : „Fürchte 


Meilen entfernt, 


O, daß die volle Kraft des Evangeliums unter uns offenbar werde. 


Wilmot. 

Eine derſelben, iſt, 
Beklagen unſern tiefge⸗ 
Flehen um die erweckende Gnade von Oben. 


Neuſtadt. 


zum Dank gegen Gott verpflichtet. Nicht nur ſtehen wir noch als 
n unſere Zahl hat ſich durch Bekehrung theurer Seelen vermehrt. 
Durch Sonntagſchule und Geſangverein wird 


Taviſtock. 
Stumpf. 


Logan. 
at mehrmals verſucht, unſere Reihen zu sprengen, aber der geſagt 
dich nicht, du kleine Heerde!“ hat uns bewahret. Wir haben 30 
in Zürich, eine vielverſprechende Station. 


Hannover. 


Durch Br. Eifenmenger wird das Wort zu unſerm Segen verkiindigt, beides 


hier und auf drei 
nach Innen und 


Stationen. Unſer Gebet iſt, daß wir ſtehen und zunehmen mögen, 
Außen, durch die Gnade Jeſu Chriſti. 


Brant. 


Wir ſind, wie ein „Käuzlein in der Wüſte,“ hier im fernen Nordweſten On⸗ 


tarios, von alle 
Er hat uns erha 
ſchule iſt blühend 
Sonntagſchule ſin 


großen Verkehr abgeſchnitten. Doch der Herr überſieht uns nicht. 
ten und uns Etliche durch die Taufe geſchenkt. Unſere Sonntag- 
und ſtehein ſehr enger Verbindung mit der Gemeinde. In der 
d die Erwachſenen und in der Predigt die Kinder mit zugegen. 


8 


Stehende Committeen. 


Miſſions-Committee. 


} | C. Bodenbender, Berlin, Ontario. 

c | H. M. Schäffer, New-York. 

n R. Otto, Buffalo, N. Y. 

H. Trumpp, Newark, N. J. 
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J. S. Gubelmann, Philadelphia, Pa. 
John A. Schulte, Philadelphia, Pa. 
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C. Bodenbender, Berlin, Ont. John Eiſenmenger, Hanover, Ont. 
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Stehende Committeen der Bundes⸗Conferenz. 


Publications⸗Committee. 


My | P. W. Bickel, E. Tſchirch, D. A. Winter, Th. Klinker, 
J. C. Haſelhuhn, H. Bödeker. 


Committee für unſere Schule. 


0 8 i 2 
; E. Tſchirch, P. W. Bickel, G. A. Schulte, J. C. Haſelhuhn, 
H. Trumpp, J. S. Gubelmann, C. Bodenbender. | 
Committee für den Unterſtützungs⸗Verein und den Wittwen- und 
- Waiſen⸗Fond. | 
f P. W. Bickel, D. A. Winter, W. Schneider, H. Diehl, 
L. H. Donner, E. Zwick, H. Bödeker. | 
x Eröffn .: 1gsprediger. 


J. C. Haſelhuhn, St. Louis, Mo. A. Häußler, Concordia, Mo. 


J 


* Cage 2 PRERET eo ee Te  SIN 
2 1 IO * * * > . _ 4 * * a 
n : q 
$ 
* — = . * 


ade + 


G. A. Schulte, 


Dahn e 832 
r S 
1 -— Ab q 6 * 
— ez ad a its ER Ee * 
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Ch. Gayer, Moriſſiana, N. Y. 
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G. Diſtler, Williamsport, Pa. 
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Karl Rang, Holland, Erie C 


o. N. N. 
R. Piepgraß, Weſt⸗ Gedchen, N. J. 
W. Argow, Albany, N. Y. 


Ch. Hieronimus, New York. 
| Henry Miiller, Ann Str., zw. Or- 


' 


leans und Jefferſon, Baltimore, Md. 
A.; Von Puttkammer, Hemlock Lake, 
N. N. 


— — — 


Sonſtige Mitarbeiter. 
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H. Deſch, Upper⸗Millford, Lehigh Co., Pa. 
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Constitution. 


— > ͤ— 
I. 

Der Name, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt: „Die 
öſtliche Conferenz deutſcher Gemeinden "getaufter Chriſt en von Nord 
Amerika.“ 

it. 


Die Abſicht und der Zweck derſelben beſtehen in Folgendem : 

1. Sod fie dazu dienen. das Bedürfniß einer näheren Bekanntſchaft 
und Verbindung der Gemeinden zu befriedigen. 

2. Soll ſie durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben. 
alle auf die Förderung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl un⸗ 
ſerer Gemeinden ſich beziehenden Fragen in Erwägung zu bringen, ſich 
gemeinſchaftlich darüber zu berathen und zu verſtändigen, ohne jedoch ihre 
Beſchlüſſe als geſetzgebend oder bindend für die Gemeinden zu betrachten. 


ce 


ſie ſich verſammelt, aufzumuntern und zu erbanen. 


III. 


Jede in Lehre und Orduung? mit uns übereinſtimmende G meinde 


ſoll freundlichſt eingeladen ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchlie⸗ 
ßen, und ſoll, nachdem ſie nach Ordnung des Art. 3 aufgenommen iſt, das 


Recht haben, nebſt ihrem Prediger zwei bis vier Abgeordnete zu den Ver⸗ 


ſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt ſind. 
Alle übrigen, am Ort der Conferenz befindlichen Brüder und Prediger, 
ſowie Brüder von andern chriſtlichen Benennungen, die etwa 
gegenwärtig ſein mögen, können vom Vorſitzer eingeladen werden, an den 
Verhandlungen Theil zu nehmen. 


4 IV. | 
Jeder ordinirte oder licenſirte Prediger oder Colporteur, der eine 
Gemeinde oder auch nur eine Verſammlung leitet, kann ſich ebenfalls der 
Conferenz anſchließen, und ſoll, nach vorherigem perſönlichen Anſuchen und 
auf den Vorſchlag einer dazu beſtimmten Committee, welche ſich über ſeine 
Aufnahmsfähigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehrheit der ver⸗ 
ſammelten Glieder in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 


V. 


Die Conferenz ſoll das Recht haben, ein Mitglied, gegen welches 2 
begründete Anklagen] erhoben; worden ſind, nach genauer Unterſuchung 


durch Stimmenmehrheit wieder aus ihrer Verbindung zu entfernen. 
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3. Soll es das Beſtreben der Conferenz ſein, die Ie, mit der 
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| VI. | 
Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Neben: 
geſetze über die Art und Weiſe in der Förderung ihrer Geſchäfte machen, 
welche durch zwei WOO der Stimmen angenommen oder verändert 
werden können. 
. 
Die jährlichen Sitzungen der Conferenz ſollen unter, der Leitung eines 
durch Abſtim nung gewählten Vorſitzers ſtehen, von welchem die nächſt⸗ 
jährige Conferenz wieder eröffnet und alsdann ein neuer Voriiger gewählt 


werden ſoll. 
Ein ſtehender Sekretär ſoll auf unbeſtimmte Zeit exwihlt werden, der 


während ſeiner Amtsführung die allgemeinen Angelegenheiten der Con⸗ 


ferenz, den Druck der Verhandlungen, ihren Briefwechſel u. ſ. w. beſorgt. 


Beide Wahlen ſollen durch Stimmzettel geſchehen und durch eine Committee 
geleitet werden, * zwei Candidaten für jedes dieſer Aemter vorſchlägt. 


VIII. 
Die Artikel dieſer Conſtitution können, nachdem ſie angenommen 


ſind, nur in einer regelmäßigen Jahres-Verſammlung durch zwei Drit- 
theile der ſtimmenden Mitglieder verändert werden. 


* 


Zuſätze zur Conſtitution. . 

Die Conferenz | conſtituirt ſich zu einem deutſchen Zweigverein der 
„Amerikanischen Einheimiſchen Miſſionsgeſellſchaft.“ 

1. Alle Delegaten der Gemeinden an die Conferenz ſollen als 
jährliche Mitglieder des Zweigvereins angeſehen werden. 

2. Irgend Jemand kann durch Einzahlung von drei Dollar jähr— 
liches Mitglied und durch Einzahlung von zehn Dollar lebenslängliches 
Mitglied werden und bei den jährlichen Berathungen Stimmrecht haben. 
Alle lebenslänglichen Mitglieder empfangen einen paſſend verzierten 
Mitgliedſchein. 

3. Die Beamten der Conferenz ſind zugleich Beamten des Zweig: 
bereins 

4. Die Conferenz erwählt alljährlich eine Miſſions - Committee 
beſtehend aus ſieben Brüdern, die während des Jahres die Miſſions⸗ 
angelegenheiten verwalten. Ein Glied des Miſſions⸗Committees ſoll bei 
der jährlichen Wahl derſelben von der Conferenz zum Schatzmeiſter 
beſtimmt werden. 
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